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Tagessh - iegel
nncysprsgoeni van ytnoenvurg empfing Sie neuernann-

ten Botschaft« der Nordmnerikanischen Union. Schurmann,
und des deutsch-österreichischen Freistaates, Dr. Frank, die
ihre SeglavbigMigsschreibenüberreichten.

Zn der Besprechung der Reichsregierung mit den Staats-
mid Ministerpräsidenten der Länder wurden die wichtigsten
zurzeit im Vordergrund stehenden außenpolitischen Probleme
«»gehend erörtert; es ergab sich eine grundsätzliche Ilebereia-
pimmung in der Beurteilung der Lage und der zu treffenden
Ochsten Maßnahmen.

Eine amtliche Mitteilung der französischen Regierung
Skr die Räumung des Ruhrgebietes soll erst abgehen, wenn
Deutschland die französische Sicherheitsnote beantwortet und
(natürlich!) ihre Grundzüge angenommen hat.

Die Verhandlungenüber den deutsch-türkischen Handels¬
vertrag werden im Laufe dieser Woche beginnen; das
Deutsche Reich wird durch den Gesandten Radoluy vertreten
«erben.

Der deutsche Botschafter in Moskau, Graf Brockdorff.
Mhau, ist am Montag nach längerem Aufenthalt in Deutsche
t»i- wieder in Moskau eingetroffen.

Der französische Senat hat die Finanzvorlage Castlaux'
«t großer Mehrheit angenommen.

Der Kamps gegen die Kriegs-

Geschichtlich fest stehen und werde« auch mm alben Wohr-
heitssuchern der ganzen Welt folgende Tatsachen rückhaltlos
anerkannt: Das Deutsche Reich hat von 1871 bis zum Jahre
Ml ununterbrochen Frieden gewollt und Frieden gestiftet,
hierin sind Caprivi , Hohenlohe, Vülow und Bethmann
hvüwea in Bismarcks  denkwürdigen Futztapfen gegan-
M. Der gewaltige Friedenskanzler hatte niemals etwas
so« einem Präventivkrieg wissen wollen. Ebensowenig Kai¬
ser Wilhelm v ., selbst in aussichtsreichen Stunden nicht, wo
Äeüejcht jede andere Weltmacht frisch zugegriffen hätte, um
den Feind — und an solchen fehlte es Deutschland bei seiner
ungeheuren politischen und wirtschaftlichen Machtentfaltung
nicht— unschädlich zu machen. Da ereignete es sich — am
Sonntag waren es genau 11 Jahre — der abscheuliche
Füchenmord von Sera je  wo , von dessen Man die ser¬
bische Regierung genau unterrichtet war , aber gegen den
»vn ihr nichts Ernsthaftes unternommen wurde. Rußland
mochte mobil. Jetzt hatte für den Panslavismus die Stunde
geschlagen, wo die Eroberung von Konstantinopel und den
Dardanellen winkte. "Jetzt die Gelegenheit, wo Frankreich
die längst vorbereitete Rache für Sedan ausführen konnte.
Jetzt der günstige Augenblick, wo England den mißliebigen
deutschen Konkurrenten auf dem Weltmarkt Niederschlagen
konnte. Und so haben England und Frankreich den Russen
gewähren lassen.

Der europäische Krieg war da. Die Verletzung der bel¬
gischen,Neutralität war für England nur ein heuchlerischer
Vorwand, aber vorzüglich geeignet, um das englische Volk
moralisch mobil zu machen. Man rang nun mit allen mög¬
lichen und unmöglichen Kampfmitteln mit dem deutschen
Riesen. Zu den schlechtesten aber, und denen ist er erlegen,
gehörte die Legende von den Kriegsgreueln.  Wer
diese Kriegspropaganda sich veranschaulichen will, der gehe
m die Ausstellung der Weltkriegsbücherei.  Für ihre
Methode war kein Mittel gemein und ekelhaft genug, um
Deutschland in den Unkenden Sumpf tiefster Verachtung zuMren. —

Nach mehr als vierjährigem, heldenmütigem, fast über¬
menschlichem Ringen gegen eine Weltkoalition, wie sie die
Geschichte nie gesehen hat, hatte Deutschland den Krieg
verloren.  Die Feinde wollten aber auch. Laß es das
kotzte, was die Nation besitzt, die Ehre, verliere. Während
sonst die Friedensverträge auf der Tatsache der Niederlage
°«s Besiegten beruhten, in Versailles schlug man einen an¬
dern Weg ein. Man stempelte Deutschland zum
Verbrecher.  Man machte ihn moralisch für das größte
«erbrechen der Geschichte verantwortlich, ihn und nur ihn
ollem. Der Verlust von Reichsgebieten und Kolonien, die
Entwaffnung seines Heeres zu Wasser und Land und in den
Lüsten, die wahnsinnigen Wiedergutmachungen, die man
ihm'an Hab und Gut auferlegte und noch vieles andere, sie
sollten Strafen  für sein Verbrechen sein. Unter dem eiser¬
nen Zwang der Waffen drückte man dem Deutschen die Fe¬
der in die Hand: Unterzeichne oder stirb! Er hat das erstorc
gewählt — wer will ihn darüber verdammen — aber nie¬
mals hat er aus freien Stücken die ihm zugsschobene Allein-

anerkannt . So fehlt dem Versailler Vertrag die
Echtsgrundlage aller Verträge : Das freiwillige Schuld¬
anerkenntnis und die innere Zweiseitigkeit.

Im übrigen wurde der Besiegte in unerhörter Weise
betrogen. Die 14 Wiksonpunkte, mit denen man ihn zur
Waffenstreckung lockte, sind schnöde gebrochen worden. Eine
Aertrag-werletzung reihte sich an die andere. Die letzte war
»st vertragsmäßig versprochene Räumung der Kölner Zone

10. Januar 1928. —
Alle diese Tatsachen stehen aktenmäßig fest. In Deutsch-

stvü gibts heute wohl keinen vernünftigen Menschen, der an
Akve Alleinschuld  glaubt . Ein kleiner Teil meint aber,
-̂ «tschland sei mit Oesterreich nicht unbeteiligt am Kriegs¬
ausbruch; es treffe also Deutschland eine Mitschuld  an
meiem furchtbarsten Unglück der Weltgeschichte. Der arößere

Teil ober des deutschen Volkes weiß! daß' uns überhaupt
keine Schuld  trifft . Mögen diplomatische Fehler ge¬
macht worden sein — ein Bismarck hätte z. B . die Weit-
koalition rechtzeitig zu verhindern verstanden —, aber ein
Fehler ist keine moralische Schuld. Mit ihr jedoch steht und
fallt Versailles. —

Aber auch im Ausland  beginnts zu tagen. In Ita¬
lien , in England , in Amerika  und selbst inFrank-
reich  wagen sich in steigender Zahl Männer hervor, die
gegen das Deutschland zugefügte himmelschreiendeUnrecht
der Kriegsschuldlüge ihre Stimme erheben. In Washington
ist auf Antrag des Senators Owen  ein Untersuchungsaus¬
schuß für diese Frage eingesetzt worden. Der englische Pro¬
zessor Hoock hat die Erlaubnis bekommen, die einschlägigen
Akten des Auswärtigen Amtes einzusehen. Freilich noch ist
in den Feindländern , selbst in Amerika und bei den Neutra¬
len der Weg weit, bis die Wahrheit in die Volksmassenein¬
dringt . Bei diesen Völkern gelten wir heute nach elf Jahren
immer noch als Anstifter des Weltkriegs, als zügellose Bar¬
baren . als teuflische Verbrecher, die vor keiner Scheußlichkeit
zurückschrecken. . . Unser alter Ruf von „deutscher Gutmütig¬
keit" ist dahin. Das alles hat die feindliche Kriegspropaganda
fertig gebracht. —

Ihr müssen wir unsere Propaganda  entgegensetzen.
Propaganda heißt für uns Verbreitung der Wahrheit . Und
zuerst muß sie in alle, auch die dunkelsten Ritzen und Ecken
unseres eigenen Volkes durchdringen und eindringen. Dann
aber auch hinaus über die Grenzen unseres verkleinerten und
unglücklichen Vaterlandes , hinaus in alle Welt. —

Und bei dieser überparteilichen Arbeit darf nickt die Re¬
gierung .zaghaft zurückstehen. Ja wegen der unmißverständ¬
lichen Stimmung eines ganzen Volkes bis zum letzten Deut--
ichen kann und wird sie das tun . was sie am 29. August v. I.
aus Anlaß der Annahme des Dawesplanes versprochen hat : .
lle muß und wird den Feindmächten das erzwungene Schuld¬
bekenntnis zu Artikel 231 mid?rr " i"" , —

Inzwischen aber wird der „A ^ - s cg o u s s chu st d e u t-
scher Verband  e", der vom 22. bis 28. d. M. seine ar¬
beitsreiche Tagung in der Wettkriegsbücherei in Rosenstein
hielt — es sind chm über 1100 Vereinigungen angeschlossen—
nicht ruhen und nicht vasten, bis der GiWrache der Kriegs¬
schuldlüge getötet ist. 11.

Hundgebmig . gegen .Versailles
Stuttgart , 29. Juni . Am Sonntag vormittag , am Jah¬

restag der Unterzeichnung des Versailler Diktates, fand die
Schulungswoche für die deutsche Aufklärungsarbeit im Hose
des Neuen Schlosses ihren Abschluß durch eine von den Deut¬
schen Verbänden veranstaltete mächtige Kundgebung, die sich
m Verbindung mit der Jahrtausendfeier des Rheinlandes
gegen das Versailler Diktat richte . Abs Redner traten cms
Gouverneur Exz. Dr. Schnee, die Abgg. Bickes, Küchle, Dr.
Hölscher, ferner Pros. Mehl und Alfred Roth, die im Schloß-
Hof gleichzeitig zu des tausende« Versammelten sprachen, die
sich um jeden einzelnen Redner in Gruppe« ausgestellt hat¬
te«. Am Schlüsse wurde folgende Entschließung einstimmig
«rgenommen : Am Jahrestag der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Mktats anläßlich der Jahrtausendfeier der Rhein¬
land« fordern wir 1. fin das entwaffnete Deutschland Sicher¬
heit, Einstellung der Methoden der Gewalt urck Bedrückung»
des Unrechts und der Ungerechtigkeit; 2. für die rechtswidrig
wcker fremder Bedrückung kidenden Brüder und Schwester»
am Rhein endliche Befreiung ; die angekündigte Räumung
des Ruhrgobrotes « ck des Somktionsgebietes stellt nur de«
Anfang der Wiedergutmachung des an Deutschland be¬
gangenes Unrechtes dar ; 3. fiir de« Frieden der Wett Bo°
« « Mg des deutschen Volkes von der Schrüdlüge, die ihm
«ine Ehre, seine Freiheit und seine Gleichberechtigungraubt,
vke Kundgebung schloß mit einem Standkonzert der Reichs¬
wehr kapekle. Abends fand in der Stiftskirche noch ein nächt-
kcher Gottesdienst statt.

Als letzter Vortragender der Vortragsreihe im Zusam¬
menhang mit der Tagung anläßlich der Ausstellung über
die Kriegspropaganda im Ausland sprach am Samstag
Oberst Schwerdtfeger  über „Theorie und Praxis der
Aufklärung ". Er betonte, daß wir von dem Wege nach einer
Lösung der Kriegsschuldfragenoch weit entfernt seien. Ueber
das Ziel, der Nichtigkeitserklärung des Artikels 231 des
Versailler Vertrages , bestehe Einigkeit, aber nicht über den
Weg, der dahin führe. — Zum Schluß der Vortragswoche
wurde« folgende vier Leitsätze für die weitere Aufklärungs¬
arbeit in der Kriegsschuldfrage einstimmig angenommen:
1. Alle AusNärungsarbeit muß überparteilich erfolgen und
in jeder Hinsicht, insbesondere auch in der Ausdrucksweise,
alles vermeiden, was innenpolitische Kreise trennt . 2. Bei
der Aufklärungsarbeit dürfen nur solche Behauptungen aus¬
gestellt werden, welche bereits stärkster kritischer Nachprü-
stlirg standgehalten haben, nicht aber irgendwie unbestimmte,
vieldeutige und allgemeine Behauptungen . Die Aufstellung
einer angreifbaren Behauptung kann Deutschland mebr
schaden, als die Verbreitung vieler wichtiger nützt. 3. Die
Aufklärungsarbeit soll nicht nur der Klarstellung der Ver¬
gangenheit dienen, sondern auch auf die Anforderungen der
deutschen Gegenwart und Zukunft in Zielsetzung und Aus¬
wahl der Mittel Rücksicht nehmen. 4. Neben umfassender
wissenschaftlicher Forschungsarbeit bedarf es für die eigent¬
liche Aufklärungsarbeit kurzer, knapper, klarer, zusammen-
fosiender Zusammenstellung in ansprechender, aber doch
immer  sachlicher Form . — Bei einem Festabend hielt noch
M . A r i e g k - Bremen einen bedeutungsvollen Vortrag
Wer „Weltlage und Takt!' ^-" »scheri Aufklärungsarbeit ".

Weitere Iayr « mse «- feiertt
ZnMainz  wurde am Sosutag die Kunstausstellung, die

i« Rahmen der Z<chr4a»s«ndfe« r die uralten Beziehungen
«M -baa de« Mvtzam am Abc«, « ck de« SbxflHm Deutsth-

lanö veranschaüflchk, feierstch eröffnet. Reichskanzler Dr.
Luther  sowie der hessische Minister Brentano und der
hessische Gesandte in Berlin waren zu dem Fest erschienen.
Der Mainzer Oberbürgermeister Dr . Külb  hielt die Be¬
grüßungsansprache. Nach Borträgen von Dr . Rodenberg
über . Die deutsche Zukunft " und Prof . Kautzsch über . Mainz
in der deutschen Kunst", ergriff Reichskanzler Dr . Luther da«
Wort . Er überbrachte die Grüße des Reichspräsidenten und
der Reichsregierung und gab dann in längeren Ausführungen
einen Rückblick auf die Bedeutung der Stadt Mainz in der
Geschichte. Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß dem deutschen Bolk und dem Deutschen Reich eine wahr¬
haft glückliche Zukunst in nicht zu ferner Zeit wieder er¬
wachsen möge. Die Rede wurde mit großem Beifall aus¬
genommen. Bei dem von der Stadt Mainz veranstaltete«
Festmahl dankte der hessische Staatspräsident Ulrich namens
der Gäste und sprach den Wunsch aus , daß das Gefühl der
Zusammengehörigkeit von Rheinhessen mit dem deutschen
Volk durch die Zahrtausendfeier gestärkt werde. An das
Festmahl schloß sich eine Dampferfahrt auf dem Rhein an.

Anläßlich der rheinischen Zahrkausendfeier war die Stadt
Königswinter  am Sonnabend abend in ein Meer von
Licht getaucht. Bor dem Düsseldorfer Hof hielt der Kölner
Regierungspräsident Graf Adelmann vor Tausenden von Zu¬
schauern eine Ansprache. Zm Rachtigallental bei Königs¬
winter wurde am Sonntag morgen ein steinerner Altar ein-
oowecht, der zum Andenken a« die Zahrtausendfeier für alle
Zetten stehen soll.

Neuestes vom Tage
Deutschlands Verhandlungsbereitschaft

Berfin, 29. Juni. Die deutschen Botschafter in Paris,
Brüssel und London sind angewiesen worden, den verbünde¬
ten Regierungen vorläufig auf mündlichem Wege Deutsch¬
lands Verhandlungsbereitschaft zum Ausdruck zu bringen.
Ae schriftliche Antwort Deutschlands soll früher erfolgen, als
«nan allgemein vermutete.

Me englische Regierung hat durch ihren Botschafter eine
Mitteilung an die deutsche Regierung gerichtet, daß eine bal¬
dige Antwort Deutschlands auf die französische Sicherheits¬
note wünschenswert sei, aus der die Entscheidung De zrffstß
lsuds auf die französischen Vorschläge hervorgehe« würvW

Reue Knebelung der deutsche« Luftfahrt
Berlin, 29. Juni. Zu den Beschränkungen des deutschen

Luftsahrzeugbaues nimmt die Botschosterkonferenzin einer
soeben eingegangenen Note Stellung . Me vorläufige Ueber-
vrüfung läßt erkennen, daß einige geringfügige technische Er¬
leichterungen zugestanden werden, denen jedoch neue wert-
geheicke organisatorisch« Bindungen gegenüberstehen. Die
Reichsregierung wird sich in den nächsten Tagen eingehend
tnit dieser Fraae befassen.

-er Deutsche» Voidsparie!
Berlin , 29. ^ani. Der Parteivvrstand der Deutschen

Volksparlei wird am Dienstag in Berlin zusammeutrete»,
um zur politischen Lage Stellung zu nehmen. Wie » an
aus maßgebenden Kreisen der Deuffchen Bolkspartei hört,
sind die Behauptungen , wonach innerhalb der Deutschen
Boiichartei angeblich eine Gegnerschaft gegen den Außen-
mir ster Dr. Stresemann bestehen soll, vollkommen aus der
Lust gegriffen.

Vor der Beilegung des Kampfe» in der Hotz«uduvrie
Berlin , 29. Juni . Die vom 24. bis 27. Juni im Reichs¬

arbeitsministerium geführten Verhandlungen zwischen den
Zentralvorständen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver-
bänöe der deutschen Holzindustrie haben, ohne daß die Hisse
des Reichsarbeitsministeriums selbst in Anspruch genommen
werden mußte, zu einer Verständigung über die in den ei« -
zelnen Lohngedieten vorzunehmende Neuregelung der
Tarife geführt. Es wurden dabei zweimalige Lohnerhöhun¬
gen der Stundenlöhne in Vorschlag gebracht, und zwar ein¬
mal für sofort und dann ab August.
Rotruf der evangelischen Landeskirchen zur Wohnungsfrage

Eisenach, 29. Juni . Der Deutsche Evang. Kirchenausschuß,
das Bertretungsorgan der deutschen evang. Landeskirchen,
erläßt soeben aus Eisenach eine eindringliche Kundgebung zur
Wohnungsnot . Darin bezeichnet er unter dem erschüttern¬
den Eindruck der Antworten auf einer von ihm in verschiede¬
nen Reichsteilen veranstalteten Umstage die Bekämpfung
der Wohnungsnot als die erste und vornehmste soziale
Pflicht , hinter der alle Sonderinteressen zurückzutreken haben.
Er erwarte durchgreifende Hilfe nur von einer umfassenden
Herstellung neuer Wohnungen und von der För-dernng des
Wohnungsbaus mtt öffentlichen Mitteln

Oer polnische Korridor
Marsch« ». 2V. Juni. Me Nationaldemokratische„Ga-etta

Warscharvska" veröffentlicht anläßlich der Graudenzer Porne-
reiten-Ausstellung m der Korridorstage eine Auslassung, 8c
deutlich zeigt, wo die Militaristen und Friedensstörer Me« .
Dos Blatt schreibt wörtlich: „Der Korridor ist so wie er jetzt
ist entschieden zu eng. Früher oder später muß man ihn ver¬
breitern . Die Deutschen haben die Dreistigkeit, Tag für Tao
nach der Kassierung des Korridors zu brüllen. Ae eüWge
Antwort a«s dieses Gebrüll ist die entschieden« Forderung
nach Verbreiterung des Korridors — und zwar nach Westen
und nach Oste» — ganz Crmtand. Wenn wir mit dieser
Idee jetzt nicht gleich hervortreten und zugleich mit dem
Bajonett aus der Karte zeigen, wo der Korridor verbreitert
werden muß. so wird das Gebrüll der deutschen Presse über
Len pvmerellischen Korridor nicht still werden."



«Lite 2 — Rr . 149 Dienstag , 30. I „ ui  LSW
Eine Niederlage des Kartells der Linken

Paris . 29. Juni . Im Depe tement der oberen Alpen Hai
gestern eine Nachwahl für den zum Senator gewählter
sozialistisch-republikanischen Abg . Eornaud stattgefunden . E-
wurde der Kandidat der republikanischen Union mit 10 089
Stimmen gewählt . Der Kandidat des Kartells der Linken er¬
hielt nur 9914 Stimmen . Die letzten Vorgänge in der Kam¬
mer dürften ihren Anteil an diesem Mißerfolg gehabt haben
und man wind jetzt den Versuch machen , den Linksblock, der
sich bei den letzten Abstimmungen gespalten hatte , wiederum

'ammertzufchliehen . Es wird jedoch nicht beacht sein, eine
M schlagen.

Rckcktvitt der portugiesische « Regierung
Av Juni . Die Regierung ist zurückgctrsto « .

Antrag der Demokratischen Partei , der der Regierung
a« Stelle der verlangten sechs nur ein Budgetzwötstel zu-
VMigtz und der mik ZV gegen ^ Stimmen angenommen
«m» . Hut de« Rllcklritt veranlaßt:

ÄE BorstSße der Ma-okkouer
Pmchtz 2Si Z»«i. Wka aus Fez beröchksk wird, Hube« die

Hlfk-utv auf8 neue BvrDHe Mgo» oerschiedene Posten 30
Momebsr «ördüch von Taza mckernommen, während andere
EtreikkrSßße heftige MiemwngÄtämpfe an ander« ! Stellen
her Front auHWrtzM. Trotz der wiederholten Versuche
hrcke« die Msteute  noch keff« ovuMchen Fortschritte M
verJchch»« «

-diWttiil « «» » u»>die Wutsche  nchHchaWche MW « .
Re«u««K SSt 3m « Salles empfing die deuttzhe wivtschast-

Sche MWou , weiche auf «Sntaimug der MeMmffchen Re-
MMNNg! Wwttck» I » semer Begrüßungsrede « Mimte
WrMwnt GaWse, da» «eMa uisthe und Las deutsche Volk

BrudevoSiVrr , wml beide u«t»r «npomakrWchen Mach « ».
KM« hake» . Me junge MvMmHHe Ra «««
W « wüstschchllnhe UMckchänKAküt. Me deutsche

i» MqMo roech» nützt aks fr« vM « SW betrachtet,
L« stk statt BoutoÄe M suchen, die Seide « der MkMmer ge-
trllt tzMe«. Her Pt -Mient versprach jegliche«-Schutz der d« rt°

i» Mexiko, wie» jchvch

Wucht

AH  MWli » Miuvekbi Borvschchgewckhre. Hu»
SWbes Äeu» Wunsche Ausdruck, daß ats Evfvst, der de»t-

-)> fchche deutßtze» MWe mutz MexWo ge-
M au der VntuMlM«  des Saudis « it°

Siußivuch«!
, _ _ Dke bvftffche  Gchaudtschost«chob St»
Archß WM» W» AuKautz i» Kuffaus . 3« der Rote w« d
EtzsWoeeve ünrMber  g f̂Ltzvt»- aß mm der chinesstche« PokiMi
«ch st« chluchstcheu Sv-date» nicht der Verchch gemmW wor-
Wuistz  die Ruhestörer zu verhaft« , sonder» daß ße es z«.
iMchen haben, daß de« Eigentümer» ei» «npstnSkcher

zugefügt morde« fei. Es wird das Recht. EntfchK>i°
WWW« und Entschuldigung«« für die Beleidigung der briü-
Weu Magge zu oerlangen. Vorbehalten. — Der eugstsche und
A» französtfche GeneraKonful forderten die Ausländer, dis
HKt  di« franzöfifche oder die englische Staatsangehörigkeit«Gßen. auf. vorsichtshalber das Ausländerviertel von Kanton
M verlassen.

Die Lage in Shanghai . Tientsin . Tsingtau , Tschifu und
Wttlng ist ruhig.

Deutscher Reichstag
In der Samstagssitzung begann die Beratung des Haus-

holtplans des Reichsfinanzministeriums . Abg . Egenstedt
(Soz .) begründet einen soz. Antrag auf Aenderung des
Branntweinmonopolgesetzes , durch die der Monopoloerwal-
tung ein rein kaufmännisches Arbeiten ermöglicht werden
soll. Auch soll die Regierung ersucht werden , auf die benzin-
und benzolverbrauchenden Behörden einzuwirken , mit der
Monopolverwaltung Versuche anzustellen , an Stelle dieser
Stoffe Spiritus zu verwenden . Abg . Oberfahren (Du .)
billigt namens seiner Fraktion die vorsichtige Finanzpolitik
des gegenwärtigen Finanzministeriums und betont , die kol-
losale Krise des sozialisierten Branntweingewerbes könne
nur dadurch gelöst werden , daß man zu den vor der So¬
zialisierung bestandenen Verhältnissen zurückkehre . Abg.
Dr . Grämer (DVP .) meint , daß die Schwarzbrennerei
heute nicht größer sei als früher und daß die anderen Reichs --
betriebe dasselbe schlechte Zeugnis verdient hätten wie die
Monopolverwaltung . Die Reform der Beamtenbesoldung
könne nicht gelöst werden , bevor ein Ueberblick über die
Finanzverhältnisse des Reicks vorhanden sei. Abg . Dr.
Schreiber (Z .) billig ! gleichfalls die Tätigkeit des Reichs¬
finanzministers und erklärt zum Schluß , die Finanzgebarung
des Reichs dürfe nicht in kleinliche Aufsichtstätigkeit bei den
Ländern ausarten , weil dadurch der Unitarismus des Reichs
schwer gefährdet werde . — Eine namentliche Abstimmung
über einen Vertagungsantrag wegen mangelnder Besetzung
des Hauses ergibt die Beschlußunfähigkeit . Darauf wird die
Weiterberatung des Haushaltplans aus Donnerstag , nach-
Mittaqs 2.30 Uhr , vertagt.

Württemberg
Sku ^ ark. 29. Juni . Für die Kriegsbeschädig

bem . Arrf Veranlassung dos-' WSrkk . Fronllrämpferbundes ver-
ßwmmekte» sich gestern nochrmSag ans dem Schkoßplatz übel
WO Kriegsbeschädigte , um in IW Personenautos und 30 Last¬
kraftwagen eine schöne Fahrt über die Svlitnderennstreän
nach der Solikude zu machen . Auf der Softkude erhielten di«
Kriegsbeschädigten freie Beköstigung . Dort wurden sie vor
dem Präsidenten des Frontkämpferbundes , Oberst Frecher,
vo« Gemmingen , begrüßt , während die Grüße des Staats¬
präsidenten Oberregierungsrat Kösttin überbrachke . Abende
« «rde nach Abfingen des Dentschlandlledes die Rücksahrl
««getreten.

Lohnstreitigkeiten in der Landwirtschaft . Der Schlich
turigsousschuß Stuttgart hat am 10. Juni in der Gesamt-
tohnstrestigkeit der württ . Landwirtschaft eine« Schiedsspruch
gefällt , der eine lOproz . Erhöhung der bestehenden Löhne
ab 8. Jrrni vvrsah . Dieser Schiedsspruch wurde vom Arbeit¬
geberverband , dem Landw . Hanptverband , abgelehnt . Die
Arbeiterverbände habe » Verbindlichkeitserklärung beim
Württ . Arbeitsminiftermm beantragt . Trotzdem der Schlich¬
ter bei den nochmaligen Verhandlungen dem Landw . Haupt¬
verband empfahl , den Schiedsspruch anzunehmen , hat er
selbst keine Verbindlichkeitserklärung ausgesprochen . Da nach
dem Berichte des württ . Landesamtes für Arbeitsvermitt¬
lung der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräfte « z«
ernsten Besorgnissen Veranlassung gibt , dürfte durch diese
ungelöste Lohnfrage eine noch weitere Abwanderung land¬
wirtschaftlicher Arbeiter nicht aufzuhalten sein. Ob die ge¬
plante Abfickt des württ . Arbeits - und Ernäbrunasmini-
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steriums , über die Getreideernte Reichswehrfokdäten . Ŝckutz-
polizei . Studenten und Primaner m der Landwirtschaft her¬
anzuziehen , eine Lösung der brennenden Frage der zuneh¬
menden Landarbeiternot und eine Befriedigung der An¬
sprüche der Landwirtschaft bringen wird , ist abzuwarten.

Betrügerischer SprachheMehrer . Karl Zaiser . der sich als
Sprachheillehrer ausgegeben »nd damit allerlei Betrügereien
begangen hatte , indem er den Kranken , stakt sie zu heilen,
lediglich eine Anzahlung abnahm , wurde vom großen Schöf¬
fengericht zu 2 Zähren Gefängnis abzüglich 4 Monate Itnter-
ivchnngshafk verurteilt.

Bekriebssnfolll auf dem Stuttgarter Haupkbcchrchof. Am
Sonntag , nachts 10 Uhr , ereignete sich auf dem Stuttgarter
Hauptbahnhvs ein Unfall , der glücklicherweise noch gut ab¬
gelaufen fft. Bei der Bereitstellung des Perfonenzuges 882
wurde der Zug infolge Beschädigung einer Weiche aus ein¬
besetztes Hallengleis abgelenkt . Der Fehler wurde sofort
bemerkt , das Haltesignal aber vom Lokomotivführer zu spät
beachtet , so daß der Personenzug auf den in der Halle bereit¬
stehenden Personenzug 753 auffuhr . Durch den heftigen An¬
prall wurde der Packwagen und der anschließende Wagen
2. Klaffe des Personenzuges 882 schwer beschädigt und aus
dem Gleis geworfen . Auch die. Maschine des Zuges 753
erlitt leichte Bschädigungen . Personen kamen nicht zu Scha¬
de« . Durch den Unfall erhielten die Züge 882 und 460 nach
Richtung Zuffenhausen größere Verspätungen . Um 12 Uhr
nachts war der gesperrte Teil wieder betriebsfähig.

Aus dem Lande
Ergenzingen . 29. Juni . Betriebsunfall.  Am Sams¬

tag abend entgleisten auf dem hiesigen Bahnhof infolge fal-
j«Mr Weichenstellung drei Wagen eines Güterzugs . Personen
kamen nicht zu Schaden . Der Abendzug nach Stuttgart und
der Mailänder Schnellzug erlitten einstündige Verspätungen.

Löckingen bei Heilbronn , 29. Juni . Todin denVer-
ga n . Der Schneidergehilfe Ernst Hoffmann von hier ist, wie
ans Oberstdorf berichtet wird , am Märzle tödlich abgestürst.
Die Leiche wurde bereits durch Rettungsmannschaften ge¬
borgen.

Schnaitheim a. Br ., 29. Juni . Entwässerung.  Die
Brenztalentwässerung zwischen hier und Heidenheim ist bei¬
nahe vollendet und demnächst wird der Umbruch des Wiesen-
geländes vor sich gehen . Hiezu hat die Zentralstelle für die
Landwirtschaft einen Bodenfräser und die Firma Siemens-
Schuckert-Berlin einen Zweischarmotorpflug zur Verfügung
gestellt.

Geislingen , 29. Juni . Tödlich abgestürzt.  Der
24 I . a. Kaufmann Schwarz , ein geübter Alpinist , kletterte
am Sonntag auf die Löwin bei der Pumpstation . Als er fast
den Gipfel erklommen hatte , löste sich ein Stein des Felsens
und der Bergsteiger stürzte in die Tiefe . Er war sofort tot.
An derselben Stelle verunglückte vorigen Sommer ein junger
Mann aus Stuttgart tödlich.

Mm , 29. Juni . Tödlicher Sturz aus dem Fen-
ste r . Der 80jährige Feldschutzwächter Holz ist vom 3. Stock
eines Hauses in der Faulhaberstraße aus dem Fenster ge-
stürzt und war sofort tot . Holz litt an Asthma und rang nach
Lust : dabei lehnte er sich anscheinend zu weit vor und fiel
heraus . — Gestern fand hier unter dem Vorsitz des Land - ,
tagsabgeordneten Hartmann der Landesverbandstag der
Deutschen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
statt . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der
gefordert wird , daß endlich die deutsche Reichsregierung ihr
Versprechen wahr macht : des VatKlandes Dank ist euch ge¬
wiß . Auf der Landesversammlung teilte Oberregierungsrat
Dr . Haußmann als Leiter der Hauptfürsorgestelle mit , daß
es gelungen M , für Darlehen a« Kriegsbeschädigte de« Be¬
tt«» van 390 9SS bau» Reich durchzusetzen. Nach de« '
DHHäftsbericht « « faßt der Landesverband in 95 Ortsgrup¬
pe« 9000 Mitglieder . Die Zahl der Rentenempfänger dr
Mirttemberg beträgt 93 000, der Beschädigten 29 OW, der
Witwen 12 800, der Eltern 0000 . 50 000 erhalten Znfatz'
rente . Außerdem erhalten 31 000 -A elternlose Waise « . Me
ZHatzrenten belaufen sich in Württemberg auf 8,6  MM « « « .

Tübinger ». 29. Juni . Klinikerumzug.  Dre
machung des diesjährigen Klinikerumzugs war wohl gelun¬
gen . Voraus zog der schwarze Tod zu Roß , hinter ihm zwei
Sensenmänner zu Pferd , dann folgten die Vertreter der ei«-
zsinen Kliniken , mit verschiedenartigen Mordroerkzeuge«
bewaffnet , An dem Zug nahmen auch Züricher Studenten
und Studentinnen teil , die zu Besuch in Tübingen weiüe « .
Des Lachens der Zuschauer war kein Ende.

Hemigkofen OA. Tettnang , 29. Juni . Brand.  Mor¬
gens gegen 3 Uhr brach in der Scheune des Landwirts Franz
Fromlet Feuer aus . Das Gebäude ist niedergebrannt, - zwei
Schweine sind dabei umgekommen , lieber dis Entstehungs-
ursache ist nichts bekannt.

Kreßbronn OA . Tettnang , 29 . Juni . Schiffstaufe.
Hier fand die Taufe des von der Stadt Konstanz in Auftrag
gegebenen Motorschiffs statt . Das Schiff , das für 120 Per¬
sonen Sitzplätze bietet , soll dem Verkehr auf dem Untersee
und Rhein dienen . Es erhielt den Namen „Konstanz ".

Buchau , 29. Juni . Brand.  In dem von Friedrich
Denzel bewohnten einstöckigen Wohnhaus in der Jnsekstraße
brach nachts ein Brand aus , der in kurzer Zeit das ganze
Gebäude in Asche legte . Die Entstehungsursache ist u» be-
kannt.

Berg OA. Ravensburg , 29. Juni . Wildes Vieh.  Tin
bei Gutsbesitzer Köberle in Großbaumgarten bedienstetsr
Schweizer wurde von einem Stück Vieh aus der Weide an¬
gefallen und tödlich verletzt.

Schwenningen , 29. Zum. Ein Auko vom Zug er¬
faßt.  Der Personenkraftwagen des hiesigen Fshrradhänd-
lers Franz Hauns wollke in Bad Dürrheim den nicht mit
Schranken versehenen Bahnübergang in der Schulstraße
kreuzen , als er von einem eben einfahrenden Zug erfaßt und
zur Seite geschleudert wurde . Die Karosserie wurde zer¬
trümmert . Hauns , der das Auto selbst lenkte , erlitt Schnitk-
verlehungen am rechten Arm und im Gesicht.

Volkszälstungsergebnifse . Aalen:  12210 (1919 : 11982 ).
— Alten steig:  2606 (2507). — Blaubeure ^ : 3628
(3425). — Laussen  a . N .: ^ 93 (4527). — Heiden¬
heim:  19 408 (17 777). — Maulbronn:  1434 (1341). —
Mergentheim:  5449 (4747). — Neuenbürg:  2920
(2690). — Nürtingen:  8839 . — Oehringen:  4328 . —
Rottweil:  10 650 (10 448). — Schwaigern:  2305
(2246). — Sindelfinge « : 5404 (5058). — Ulm:  56816
(59 040). — Zuffenhausen:  15 476 Einwohner.

Bestelle«Sie Msere Zeitung!

Aus Stadt und Lautz
Nagold , den 29 . Juni 1935.

Peter- und Paulswanderung der Mädchenwanderar»««.
der Realschule Nagold. ^

Ein Dutzend wars gerade , lauter junge , unternehmungs¬
lustige Mädels , die sich trotz Regendräuen auf 2H» Tage mit
ihren Führern in den Schwarzwald wagten . Am Samstiw
nachmittag ging der Anmarschweg von Talhausen im Neckartel
durch das Glasbachtal , schon ein echtes Stück Schwarzwald
nach Königsfeld . Am Sonntag in aller Frühe über die weite
Hochfläche zu der vielgegliederten großen Wasserscheide der
Triberger Gegend . Landsleute , die Betzinger in Tracht , geleite¬
ten uns init Musik durch Triberg . Die Wasserfälle , natürlich
der Glanzpunkt , verlockten die Nagolder Mädel , wie früher mal
die Buben , zu den kühnsten Klettereien , bis eine ein unsreiwilljaes
Bad nahm . Zurück nach Königsfeld benützten wir die berühmte
Schwarzwaldbahn mit ihrem ewigen Wechsel von Tunnels und
reizenden Ausblicken. Der Heimweg am Montag ging durchs
Bernecktal nach Schramberg und . endigte mit einer Umgehuna
der Junghanswerke.

In Königsfeld genossen wir zwei Nächte die Gastfreund¬
schaft der Brüdergemeine , die eine Musterjugendherberge ein¬
gerichtet hat , wie sie schöner nicht gedacht werden kann: (̂
wäre mühsam anzuführen , was alles da ist, leichter ist's m
sagen, was fehlt , 's ist eigentlich — nichts . Das Beste ist das
freundliche Gesicht und das nie versagende Entgegenkommen
des Herbergsvaters samt Mutter . Es ist der Gemeindevorsteher
selbst mit seiner Frau . Und auch ivo die Herberge liegt, soll
Nagolder Allzubedenklichen zum Vorbild nicht verschwiegen
bleiben , sie liegt im Erdgeschoß des Kirchengebäudes . Trüber
wird jeden Abend Andacht gehalten und die Gemeindeglieder
freuen sich, wenn sie in» Vorbeigehen einen Blick zu den fröh¬
lichen Benutzern ihrer Herberge hineinwerfen können. Jhrx
Herberge , denn fast jeder hat was dran getan oder dazu gestiftet,
ein leuchtendes Vorbild des Gemeinsinns , lind in manchem
jungen Herzen, das ihre Gastfreundschaft genießt, wird die
Brüdergemeine ein Plätzlein erobern . Auch wir danken ihr
von Herzen.

Eine Erhebung über die Stellenlosigkeit unter den An¬
gestellten wird aus Anregung des Reichstages von der
Reichsarbeitsverwaltung im Auftrag des Reichsarbeitsmini¬
sters am 16. Juli durchgeführt . Angehörige der Angestell¬
tenberufe , die am Stichtage der Erhebung arbeitslos sind,
sollen einen Fragebogen ausfüllen . Die Fragebogen sind
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen zu erhalten : Mit¬
glieder der Angestelltenverbände erhalten sie durch ihren
Verband . Auf dem gleichen Weg werden die ausgesüllten
Vordrucke eingesammelt.

Jagdbezirke . Nach dem Jagdgesetz ist die Ausübung der ,
Jagd durch den Grundstückseigentümer selbst nur zulässig aus
einem zusammenhängenden Grundbesitz von mehr als Zö
Morgen , wobei jedoch Wege , Flüsse , Bäche und Markungs¬
grenzen als den Zusammenhang nicht unterbrechend ange¬
sehen werden sollen. Wird ein Weg aufgehoben , was bei
öffentlichen Feldwegen bei angenommener Entbehrlichkeit
durch den Gemeinderat geschehen kann , und liegt der Grund
und Boden des Wegs im Eigentum eines anderen als dem,
der das Eigenjagdrecht beansprucht , so unterbricht der Grund-
stücksteil, der zuvor den Weg gebildet hat , den Zusammen¬
hang.

Einmachgläser vor dem Zerspringen Zuschüßen.
feuchtet ein Tuch mit kaltem Wasser an , legt es auf den TU , "
stellt das Einmachglas darauf , schlägt das Tuch unten etwas
herum und man kann nun getrost kochendes Obst hinem-
gießen , ohne befürchten zu müssen, das Glas einzubüßen.

Der Juli . Mit dem Eintritt des Juli , des 7. Monats des
Jahrs , findet die erste Jahreshälfte ihren Abschluß. Jas
Jahr bewegt sich damit wieder auf dem absteigendenAst
Im alten Rom nahm der Juli nach damaliger Zeitrechnung,
die den März als ersten Monat zählte , die 5. Stelle ein. 2er
Juli war der „Quintilis " . Seit 14 n . Ehr . wird der Monat
nach Julius Cäsar , dessen Geburtstag in den Quintilus fick
Julius oder Juli genannt . Nach einem anderen Bericht steht
der Juli wie das Julfest der nordischen Völker mit der Son¬
nenwende im Zusammenhang . Die germanischen Sprach«
sprechen von chm als dem Heumonat (Heuet ), weil in dieser
Zeit gewöhnlich überall die Heuernte zu Ende geht. Mit
Beziehung auf den Beginn der Ernte überhaupt und unter
dem Eindruck der abgeernteten Felder wird er auch Äs
Ernte - oder Brachmonat bezeichnet . Unter seinen 31 Tagen
führt der Juli als Lostage den Maria -Heimsuchungs- am
2., den Sieben -Brüdertag am 10., den St . Margaretentag
am 13. und den St . Iakobstag am 25. — Julisonne um
Juliregen bringen die Ernte zur Reife . Die Julisonne wird
zwar in diesem Jahr kaum heißer brennen können als die
Junisonne , aber dies genügt vollauf , um den Landleuten
die schwere Feld - und Erntearbeit viel Schweiß kostenM
lassen . Aus den steinernen Gefängnissen der Städte , beson¬
ders der Großstädte , fliehen die Menschen ins Gebirge,
Höhenkurorte , Bäder und Erholungsheime , um der drucken¬
den Hitze zu entgehen . Auch all diesen Stätten der ErholuW
läßt so der Juli , der mit dem August die Hauptferienzen
bildet , ihre Ernte reffen . — Zauberhaft schön sind die Mor¬
gen und Abende in der Raff «:, besonders aber die Jutßo»-
mernächte . Aus den gelben Kornfeldern leuchtet brermt»
rot der Mohn ; der Dust der Kastanien - und Lindenblüte
ginnt zu verwehe » , und auch das liebknhe HockE « 4*
schickt sich zum Sterben a» , während auf de« kühle» BeHt>
höhen die Distel ihre eigenartige Schönheit entfaltet.

Vorsichtsmaßregeln beim Gebrauch von arsenhalkigeo
PflanzenfchÄdlingsbekäinpfungsnnktek ». Zur Verhütung »"
llnglücksfällen bei der Verwendung arsenhaltiger Mw«
(Uraniagrün , urbansgrün , Silesiagrün , zabulon , uospraM
Dr . Stunsches Wurmpulver u. a.) zur Bekämpfung von Ovll-
baum - und Rebenschädlingen ist mit Rücksicht auf die GiM
keit dieser Mittel folgendes zu beachten : 1. Das Gift mu»
von dem Verbraucher in einem gut verschlossenen GeM-
mrsbewahrt werden , daß es Unbefugten nicht Zugänglich
Im Aufbewahrungsraum , der unter Verschluß genau
werden sollte, dürfen weder zum Genuß oder zur Bereim >
von Speisen bestimmte Gegenstände , noch Kleidungsiru
und Betten aufbewahrt werden . 2. Mit der BerwenSu s
arsenhaltiger Mittel dürfen nur zuverlässige Personen (k
Kinder ) betraut werden . Das Berühren der Mittel uut
Händen ist z« vermeiden : sie dürfen beim Aussüllen w
verschüttet noch zerstäubt werden . 3. Beim Zerstäuben
die Pflanzen hat sich der Arbeiter davor z« hüten , ba»
von der Flüssigkeit oder dem Staub getroffen wird . Nvis
fft das Tragen einer Schutzmaske oder eines gutgs
Staubtuchs vor Mund und Rase . Die Berührung
Speisen oder des Gesichts mit ungereinigten Händen n
Gefahr verkmlvst . 4. Mit arienhaktiaen Mitteln dnrte
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-eben , Obstbaüme oder Obststräucher, niemals Gemüse-
.pflanzen bespritzt werden . Bespritzungen und Bestäubungen
Wrfen bei vorgeschrittener Entwicklung der Trauben und des
Ms , jedenfalls aber nach dem 10. August nicht mehr vor-

! genommen werden . 5. Bei sich etwa einstellenden Krankheits¬
zeichen ist sofort ärztliche Hklse in Anspruch zu nehmen.

Eßt kein frisches Brot .' „Warum denn nicht ? Frisch
ichmeckt es am besten !" Ganz richtig, aber es bekommt auch
^schlechtesten, weil es sehr schwer zu verdauen ist. Altbackenes
Kot ivird beim Kauen leicht zerkleinert. Frisches ivird nur zu-
stminengeknetet zu harten Klumpen , die, vom Speichel überzogen,
Mdings sehr leicht durch die Speiseröhre gleiten, im Magen
M wie schwere Tonklöße oder harte Seife liegen. Der Magensast
Mag die zähen, außen glatten Klumpen nicht zu durchdrmgen,
odaß das ungemein schwer lösliche Brot im Magen liegen
Mt und auf dessen Nerven einen nachteiligen Reiz ausübt.
Dadurch ivird u . a. der Blutumlauf gehemmt ; es treten außer
Viagendrücken, Appetitlosigkeit usm., Blutandrang gegen den
Aopf, Kopfschmerzen, Krämpfe , ja selbst Schlaganfälle ein.
stn gar nicht seltenen Fällen ist durch den Genuß von frischem
Mt der Tod erfolgt . Die Gefahr ist beim Schwarzbrot noch
größer als beim Weißbrot , weil jenes an und für sich schwe¬
rer verdaulich ist.

Fahnenweihe des Sängerkranzes Mindersbach. „Rein
im Sang , treu im Wort , fest in Eintracht immerfort ", so lau-
icte der von den hiesigen 20 Festdamen sorgsam aus Moos
gefertigte, an der Front des Schulvorhvfs angebrachte Wahl¬
spruch des hiesigen Sängerkranzes , der, begünstigt vom besten
Wetter, am letzten Sonntag seine Bannerweihe festlich und
»hebend beging. Obiger Wahlspruch war gut gewählt und
charakteristisch, denn er bezeichnete gar trefflich das tatsächliche
Wesen, den vorzüglichen Stand und hohen Geist des hiesigen
Sängerkranzes. Nicht weniger als 18 Brudervereine hatten sich
,„ii flatternden Fahnen im friedlich schön gelegenen Minders¬
bach eingefunden, dessen Bewohner einen ' bewunderns - und
anerkennenswerten Wetteifer bezüglich der Verschönerung ihrer
Häuser bekundet hakten. Außerordentlich reges , ungewohntes
Leben herrschte in diesem kleinen, etwas , abseits gelegenen, dem
Perkehr entrückten, durch Fleiß seiner Bewohner ausgezeichneten
Torfe. Kurz vor 2 Uhr war ein stattlicher Festzug ausgestellt,
der sich unter den Klängen der Musikkapelle Ebhausen an
der Spitze und unter Beteiligung der Stadtkäpelle Nagold durch
die prächtig geschmückten Straßen zum idyllisch gelegenen Fest¬
lich in der Nähe des Schulhauses bewegte. Dort angekom¬
men sang der festgebende Verein das Lied : „Willkommen Ihr
Brüder!" flott , erhebend, herzgewinnend . Nach diesem Be-
pmßungschor hieß Vorstand Klent  die Sänger und Sanges-
sreunde herzlich willkommen und gab einen Rückblick über die
geschichtliche Entwicklung des Vereins , der im Jahre 1903 ge¬
gründet, jedoch durch den unheilvollen Weltkrieg eine zeitlang
stillgelegt wurde , um im Jahr 1921 umso lebenskräftiger
wieder zu' erstehen und seit 1922 aufs schönste aufzublühen unter
der trefflichen Leitung seines jetzigen Dirigenten , Herrn Jetter.
Hierauf begrüßte seitens der Gemeinde Herr Schultheiß Dürr
die zahlreich Erschienenen, dankte allen Teilnehmern für ihr
Erscheinen und wünschte allen Festteilnehmern frohe Stunden;
ftine Rede, die großen Anklang hervorrief , ließ er in einem
Gedicht scherzhaft ausklingen . Der Dirigent des festgebenden
Vereins, Herr Seminarlehrer Jett  er , mahntein eindrucksvoller
Rede die anwesenden Sänger , die Sängertugenden : Einigkeit,
Zucht und Pünktlichkeit in ihren Reihen zu hegen und zu
pflegen. Kanzlist Kübler  aus Stuttgart überbrachte die Grüße
und Glückwünsche der auswärtigen Mindersbacher . Die üb¬
lichen Grüße des Nagoldgau -Sängerbundes überbrachte Gau-
mrstand Schuster,  Wildberg , der in sinniger Weise den er¬
mähnten Wahlspruch , der auch auf der Fahne stand, auslegte.
Ae Fahne , hergestellt von der Firma Rommel <L Ackermann,
Stuttgart , war mit wertvollen Preisen geschmückt, ein Zeichen
von der Leistungsfähigkeit des Vereins . Die Enthüllung und
feierliche Weihe der Fahne war zwei Festdamen zugekommen,
die noch 2 schöne Fahnenbänder als Gabe der Mindersbacher
Frauen und Jungfrauen anhefteten , worauf Fahnenträger
Weiß  gelobte , die Fahne stets in Ehren zu halten und treu
dem Verein voranzutragen.

In geordneter Reihenfolge bestieg nun Verein um Verein
die Tribüne, um Zeugnis von seinem Schaffen und Wirken zu
geben. Man gewann den Eindruck, daß es um die Sache des
Männerchorwesens in unserer Schwarzwaldgegend nicht schlecht
bestellt ist. Eine festlichfrohe Menge tummelte sich auf dem
herrlich gelegenen Festplatz , auf dem für allerlei Wünsche und
Vergnügen bestens gesorgt war . Kurz nach 4 Uhr verließen
die Vereine den Festplatz , um die Heimreise wieder anzutreten.
Wenn es am Samstag noch den Anschein hatte , als ob aus
dem Sängerfest ein Wasserfest werden wollte , so hatte der
Wettergott doch noch Einsicht, so daß der Sängerkranz Minders¬
bach auf einen wohlgelungenen , schönen Tag zurückblicken kann.

Um auch der Jugend zu ihrem Rechte zu verhelfen, wurde
am Montag ein Kinderfest abgehalten, basier ganzen Veran¬
staltung einen harmonischen Ausklang verlieh.

Haiterbach» 30. Juni . Turn- und Festhalle. Am letz¬
ten Samstag feierten Turn -, Gesang - und Musikverein das
Richtfest. Ueberaus zahlreich war auf die angesagte Zeit die
Bürgerschaft vertreten . Mit einem Choral leitete der Gesang¬
verein die würdige Feier ein, worauf unser Jung -Zimmermann
Mayer  den „Richtspruch " hielt . Eindringlich ermahnte er alle
Vereinsmitglieder , vor allem die Turnerschar und die Schul¬
jugend hier in der nenerbauten Halle in Eintracht und Brüder¬
lichkeit zu üben und sich der großen Aufwendungen , die die
Gemeinde mit dem Bau hat , dadurch würdig zu zeigen. Nur
auf diese Weise werden die Stimmen allmählich verstummen,
die sich heute noch mannigfach gegen den Bau erheben. Mit
Musik- und Gesangsvorträgen der hiesigen Vereine endete diese
Feier. Anschließend war im Gasth . z. Traube der „gemütliche
Teil". Die Stadtverwaltung als Bauherrschaft gab dort den
Bauhandwerkern den „Schmaus ". Musik - und Gesangverein,
kräftig unterstützt vom Turnverein , verschönten den Abend.
Stadtschultheiß 'Bernhardt  erhob sich zum Trinkspruch , er
dankte vor allem den Bauhand wertem (Maurer und Zimmer-
lente) für die mühevolle Arbeit der letzten Wochen und in erster
Linie während des gefahrvollen Aufschlagens der Halle . Dank
zollte er auch dem heute leider verhinderten Techniker, Ober¬
amtsbaumeister Schleicher, für die praktische Lösung der ganzen
Baufrage . Der Hauptdank gebühre aber wohl unserem Gemeinde¬
rat , der in weitsichtiger Weise den Bau bewerkstelligt habe und
der Redner forderte die anwesenden Vereinsmitglieder aus,
dem Gemeinderat ein kräftiges Hoch entgegenzurufen . Mit
einem freudig aufgenommenen Hoch wurde der Gemeinde¬
rar einigermaßen entschädigt für all ' die Widerwärtigkeiten , die
bei einem solchen Gemeindeunternehmen „untrennbar " mit dem
Gemeinderatsamt verbunden sind. Zimmermeister Ziegler
dankte der Stadtverwaltung im Namen aller Bauhandwerker
für die gute und reiche Bewirtung . In launiger Weise meinte
der Sprecher : „es würden die Stimmen gegen den Ban auch
bälder verstummen , wenn die ,Ortsschelle ' mit ihren Mahnun¬
gen zum Zahlen nicht wäre ". Den Dank an den Gemeinderat
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glaubte Zimmermeister Ziegler unbedingt auf unseren Stadt¬
schultheißen ausdehnen zu sollen, dem ein großes Verdienst um
das Zustandekommen des Werks zufalle. Das von ihm auf
den Stadtvorstand ansgebrachte Hoch fand allseitig herzliche
Aufnahme . Noch gemütliche Stunden verlebten Freunde und
Gönner der Sache und erst gegen Mitternacht trennte man
sich in dem Bewußtsein , daß mit dem Bau der Turn - und
Festhalle für Haiterbach ein Stück Notwendigkeit geschaffen
tvorden ist. Mögen die Arbeiten nun bald ihrer Vollendung
entgegengehen, damit die Halle schon im kommenden Winter
unsere Turnerschar aufnehmen kann und mögen vor allem die
„Miesmacher " die Worte unseres hochgeehrten Herrn Reichs¬
präsidenten von Hindenburg beherzigen, die erst vor einigen
Tagen von ihm gesprochen worden sind : „Förderung der Leibes¬
übung ist Dienst am Vaterland ".

Walddorf, 29. Juni . Gründung eines 'Schützenvereins.
Hier wurde in letzter Zeit , zahlreichen Wünschen entsprechend,
ein Schützenoerein gegründet . Vorstand desselben ist Hans
Mayer,  Silberarbeiter , an den alle Mitteilungen und An¬
fragen , die den Verein betreffen, zu richten sind. Schatzmeister
ist Wilh . Bräuning , Silberarbeiter : Hauptschießleiter : K. Walz,
Adlerwirt ; eigentlicher Schießleiter : Karl Brenner , Silberarb.
Bis zur Fertigstellung der Schießbahn auf dem Hagenkapf,
welche im Laufe dieser Woche in Angriff genommen wird , fin¬
den die Schießübungen in der Kegelbahn des Gasthauses zum
Adler statt .ZjDem Verein wünschen wir gutes Wachsen und
Gedeihen! »

Herrenberg. Eine seltene Aeberraschung ist einem
unserer Mitbürger , Herrn Christian Schwarz , Stadtbaumeister,
zuteil geworden . Nachdem er vor kaum 5 Monaten die helfende
Hand der Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot bei Heil¬
bronn ergriffen hat , ist ihm in diesen Tagen die freudige Nach¬
richt zugegangen , daß das gesamte Baugeld für sein Haus zur
Verfügung steht, sodaß er sogleich niit der Errichtung seines
Eigenheims beginnen kann. Obwohl sein Guthaben bei dieser
neuartigen Sparkasse erst einen ganz geringen Bruchteil der
Baüsumme beträgt , so hat er nun doch schon jetzt sein Ziel er¬
reicht, zu billigstem Zins und günstigsten Abzahlungsbedingungen
das gesamte Baukapital zu erlangen . Wie wir nun hören , ist
es dieser gemeinnützigen Bausparkasse gegenivärtig möglich, jeden
Monat den Bau von ungefähr 10—15 Einfamilienhäusern zu
finanzieren . Es ist eine Freude zu sehen, wie deutscher Erfin¬
dungsgeist und Organisationssinn in unserer Zeit größter
Wohnungsiwt den Weg gefunden hat , um jeden, der sparen
kann, in verhältnismäßig kurzer Zeit ins Eigenheim zu bringen.

Letzte Nachrichten
Die Lustnote 6er Botschafter.

Berlin , 30. Juni. Als besonders schwerwiegende Er¬
weiterung der bisherigen Luftsahrthemmungen wird von den
Morgenblättern die Forderung erwähnt, daß auch die Zahl
der Flugzeugführer und der Flugschüler vom Garantie-
komite nicht nur kontrolliert, sondern sogar festgesetzt wer¬
den soll.

Heute Veröffentlichung der Luftnote
der Botfchafterkonferenz. _

Berlin , 30. Juni. Heute wird die Note der Bot-
schafterlonferenz über die deutsche Luftfahrt veröffentlicht
werden.

Wirbelsturmverwiistnnge« in Luzou.
Paris »30. Juni. Aus New-Uork wird gemeldet: Der

Gouverneur der Philippinen telegraphiert, daß die Gegend
um Bulakan von einem Wirbelsturm heimgesucht worden sei.
27 Personen wurden getötet, 100 Häuser sind vom Erd¬
boden hinweggefegt und sämtliche Ernten haben schwer ge¬
litten.

Erdbeben in Kalifornien.
Nerv-Dock, 30. Juni. In Südkalifornien haben

hintereinander5 heftige Erdbeben stattgefunden, wobei hun¬
dert Menschen den Tod fanden. Es wurden besonders
große Verwüstungen auf der Insel Santa Barbara ange¬
richtet. Der Drahtverkehr dorthin arbeitet nicht. Auch
die Stadt Los Angeles wurde heimgesucht, hat aber an¬
scheinend keinen Schaden erlitten.

Die Antwortnote
der Pekinger Zentralregieruug au die Mächte.

Paris , 30. Juni. Aus Peking wird gemeldet, daß
die chinesische Zentralregierung auf die letzte Protestnote
des diplomatischen Korps eine sehr unfreundliche Antwort
überreicht hat, in der sie folgende Forderungen aufstellt:

1. Entschuldigung wegen des ungerechtfertigten Angriffs
auf die Streikenden in Shanghai.

2. Zurückziehung der europäischen Kriegsschiffe.
3. Auflösung der englischen und japanischen Nieder¬

lassungen in Kanton. Die Behörden der Stadt Kanton
beanspruchen außerdem eine Entschädigung.

Weitere Meldungen aus Peking besagen, daß sich die
Lage außerordentlich verschärft habe. Die Hafenpolizei
verhaftete gestern einen Mann und eine Frau, die im Dienst
der Sowjet stehen und in Kanton aufreizende Broschüren
verbreiteten.

* »*
Zum ständigen Stellvertreter des Generaldirektors der

Deutschen Reichsbahn, Oeser, wurde Reichsbahndirektions¬
präsident Dorpmüller ernannt.

Die Reichsregierung ist ernstlich bemüht, zwischen den
Parteien einen Kompromiß in der Zollftage herbeizuführen.

Die Luftfahrtnote der Botschafterkonferenz, in der neue
Beschränkungen der deutschen Luftfahrt gefordert werden,
wird heute veröffentlicht werden.

Der deutsche Eisenbahnerverband und die Reichsgewerk¬
schaft deutscher Eisenbahnbeamter und Anwärter haben sich
zu einem„Einheitsverband" zusammengeschlossen.

Sven Hedin beabsichtigt, in einem der nächsten Jahre
mit einem Zeppelinluftschiff die noch unbekannten Gebiete
Jnnerasiens zu erforschen.

Frankreich soll beabsichtigen, in Kurzem die Erörterungen
mit Amerika über das Schuldenproblem wieder aufzunehmen.

Aus aller Well
Die Einwohnerzahl der Reichvhauptstadk. Die BoKsM,-

iung in Berlin ergab rund 3 9A) 000 Ei« wohirer (1 820 000
männliche und 2 130 000 weibliche) . 1919 hatte Gvoh-Beokm
3 804 048 Einwohner.

Stiftung für da« Gutenberg -Wusemn. Auf der JubWums-
taguna der Gutenberg -Gesellschost überreichte Dr. Stemptt-
Frankfurt a. M . im Auftrag des ameriEmHchen Zeitmrgs-
befitzers Bautlett einen Scheck in Höhe von Z000 Dollar Dr
das Gutenberg -Museum in Mainz . Bartlett hat eine große
Zahl führender Persönlichkeiten der Vereinigten Staate « Mr
einen Plan gewonnen , durch den er die Errichtung eines
Druckmuseums als Ausdruck der Dankbarkeit gegenüber dem
größten Sohn der Stadt Mainz fördern will.

Neuer Flugplatz . Am Sonntag wurde im Beisein mm
Vertretern der Staats -, Provinzial - und Kommunalbehör¬
den der auf dem Krakauer Anger in Magdeburg geschaffene
Flugplatz und Flughafen seiner Bestimmung übergebe« .
Bei den anläßlich der Festlichkeit veranstalteten Geschwader¬
flügen und Geschicklichkeitsbewerben wurde das Flugzeug
D. 535 zu einer Notlandung gezwungen und ging dabei voll¬
ständig in Trümmer . Die Insassen erlitten leichte Ver¬
letzungen.

Die neue Haarkrankheit. In Flatow wurde die Volks¬
schule wegen der epidemisch auftretenden Haarkrankheit ge¬
schloffen. Rund 40 Schulkinder sind in ärztlicher Behandlung.
Es handelt sich bei dieser neuen Krankheit um Keine weihe
Flecken, die sich flechtenartig bilden und den Haarausfall zur
Folge haben. Die Ursache dieser Krankheit ist noch unbekannt.
Auch in den umliegenden Orten von Flatow zeigten sich ähn¬
liche Fälle.

Lin Nationalsozialist von Kommunisten ermordet . In
Rosenheim wurde in der Nacht zum Sonntag der National¬
sozialist und ehemalige Gendarmerie -Kommandant Mann
von drei der kommunistischen radikalen Partei angehören¬
den jüngeren Burschen aus einem Lokal gelockt, überfallen
gnd derartig mißhandelt , daß er tot am Platze liegen blieb.
Einer der Täter wurde bereits festgenommen. Es dürfte
sich um einen politischen Racheakt handeln, da nämlich vor
zwei Jahren ein Kommunist von Angehörigen der Rechts¬
verbände ermordet worden sein soll.

Raubmord bei Traunstein . In der Nähe der Bahnlinie
Priem —Traunstein wurde am Sonntag , in einem Heuhaufen
versteckt, die Leiche eines den besseren Ständen angehören¬
den Mannes aufgefunden , der bis aus das Hemd ausgeraubt
worden war . Als Mörder kommt ein entsprungener Sträf¬
ling aus der Strafanstalt Gernau am Chiemsee in Betracht.

Kraftwagenunglück i» Westfalen . Am Sonntag nachmit¬
tag fuhr ein mit drei Personen besetztes Auto auf der Land¬
straße Schwerte—Dortmund in voller Fahrt gegen einen
Kilometerstein und stürzte in einen mit Wasser gefüllten
Graben . Die Insassen wurden herausgeschleudert. Ein Leip¬
ziger Fabrikant war sofort tot, während ein Berliner Kauf¬
mann kurz nach dem Anfall seinen schweren Verletzungen
erlag. Der dritte Insasse, der keine äußeren Verletzungen
aufweist, liegt in einer tiefen Ohnmacht. Der Krafkwagen-
fiihrer hak keine lebensgefährlichen Verletzungen erlitten.

Großfeuer . In Kreuzburg (Oberschlesien) brach im Hause
eines Kaufmanns ein Feuer aus , das große Ausdehnung an¬
nahm und auf die Nachbarhäuser Übergriff, trotzdem die
Ortsfeuerwehr und die umliegenden Wehren , selbst die Mo¬
torspritze aus Oppeln den Brand bekämpften . Neun Häuser
wurden eingeäschert. Bei dem Brande ist die Frau des
Kaufmanns Blnmenthal und seine beiden Kinder ums Leben
gekommen. 30 Familien sind obdachlos und 12 Geschäfte sind
vernichtet, jedoch ist der Schaden größtenteils durch Ver¬
sicherung gedeckt. — In dem Dorfe Sielow bei Kottbus ent¬
stand am Sonntag nachmittag in dem Gehöft des Besitzers
Noack ein Brand , der sich infolge des herrschenden Windes
mit rasender Geschwindigkeit über eine Strecke von 700
Metern in dem Dorfe ausbreitete . Nach den bisherigen
Feststellungen sind acht Mohngebäude , sieben Scheunen und
acht Stallungen vollständig in Asche gelegt worden.

Dreifaches Todesurteil . Nach zweitägiger Verhandlung
verurteilte das Beuthener Schwurgericht den 27 Jahre alten
Vertreter Theodor Mustold , Sohn des früheren Landtags¬
abgeordneten Musiold , seine 21jährige Ehefrau Agnes und
den 28jährigen Reinhold Huwe zum Tode und dauerndem
Ehrverlust. Die drei Verurteilten halten am 30. März den
beim Beuthener Magistrat angestellten Fikus in die Woh¬
nung Mufiolds gelockt, mit Hammerschlägen auf den Kops
betäubt und ihm dann die Kehle durchschnitten. Den Leich¬
nam warfen sie in den Schacht einer Kläranlage , wo er am
14. April infolge starken Aegens herausgespült wurde. Das
Motiv der Tat war die Absicht, sich in den Besitz der Schlüs¬
sel der von Fikus verwalteten Kaffen zu setzen, um diese
später auszuplündern.

Schiffsungkück. Der Dampfer „Tuscania " rammte 200
Meilen östlich von Halifax am Sonntag im Nebel den Fischer¬
schoner Rex und brachte ihn zum Sinken . 15 Mann der Be¬
satzung des Schoners , darunter auch der Kapitän , sind er¬
trunken. Die „Tuscania " ist unbeschädigt.

Erdbeben in den Vereinigten Staaten . Nach einer Mel¬
dung aus Billings (Montana ) ist der Staat Montana von
einem schweren Erdbeben heimgesucht worden . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Dagegen ist der Schaden an Ge¬
bäuden, Brücken und Wegen beträchtlich und wird auf einö
halbe Million Dollar geschätzt. Die Erschütterungen waren
am heftigsten in Mittelmontana , wo in einer Reihe von
Städten die Einwohnerschaft fluchtartig die Häuser verließ.
Infolge von Erdrutschen sind Landstraßen und Eisenbahnen
teilweise verschüttet. In White-, Sulpnur -, Springs und in
Three Forts sind viele Geschäftshäuser eingestürzt. In dieser
Stadt wurden 41 Erdstöße verspürt. In Mittelmontana
wiederholten sich die Erdstöße am gestrigen Tag.

Neuschnee m den Alpen . Nach einer Meldung aus Zürich
dauern in der Schweiz auf allen Höhen bis 1800 Meter her¬
unter die Schneefälle an. In den Morgenstunden ist die Tem¬
peratur auf den Bergen am Gefrierpunkt. Bo« Pilatus
wird eine Schneehöhe von 10 Zentimeter gemeldet. Der
Säntis hat eine Neuschneedecke von 30 Zentimetern . Auch am

Gotthardpaß steht die Temperatur bei starker Nebelbildung
und scharfen Nordwinden unter Null , dagegen melden die
südlichen Alpenstationen 20 bis 22 Grad Wärme im Schatte » .

Flugzeug -Absturz. Ein Verkehrsflugzeug der Französ .»
Numänischen Lufifahrksgesellschast, das von dem tschecho¬
slowakischen Piloten Klatek gelenkt wurde, stürzte auf der
Fahrt von Warschau nach Paris bei Tarnowski Gory (Ober¬
schlesien) infolge Versagens des Motors ab. Da der Ben»
zinbehälter explodierte , verbrannte das Flugzeug vollkommen.
Die drei Fahrgäste und der Pilot kamen zwar mit dem Leben
davon, erlitten jedoch schwere



Sette 4 - Nr . 14S

Die deutschen Stämme
Die Kundgebungen bei - er Rheinlandfeier sind ein ein¬

drucksvolles Zeugnis für die Besinnung der deutschen
Stämme auf ihre Eigenart und ihre GemerrHamkeit. Das
Gefühl der Zusammengehörigkeit » das den Franken mit dem
Alemannen oder den Sachsen mit den Bayer » verbuchet;
offenbart sich gerade aus den Verschiedenheiten heraus » die
doch von der gleichen Grundmelodie des Charakters und des
Schicksals übertönt werden. Rur aus dem Verständnis für
die einzelnen Stämme wird das Gefühl der höheren Einheit
geboren, und deshalb ist es besonders wichtig, daß sich die
Wissenschaft dem lange vernachlässigten Studium der ein¬
zelnen deutschen Volksgruppen zuwendet . Bahnbrechend hat
in dieser Hinsicht der Hiterorhistoriker Joseph Nadler gewirkt,
der in seiner Literaturgeschichte aus dem Schrifttum der
deutschen Stämme und Landschaften ihre eigentümliche Ent¬
wicklung, ihre besondere Geistesart , dargestellt und zu einem
großen Gesamtbild vereinigt hat. Der Psychologie der deut¬
schen Stämme widmet dieser Gelehrte nun ein interessantes
Buch, das in der Reihe der „Philosophischen Taschenbücher"
von Fromanns Verlag zu Stuttgart erscheint.

Nadler teilt das deutsche Volk in zwei Gruppen , die
„römische Gruppe ", die von der antiken Kultur befruchtet
wurde und das Mutterland darstellt, und die „unrömische
Gruppe ", die aus den Sachsen und dem Siedelvolk der Ost¬
mitteldeutschen und Ostniederdeutschen besteht. Vnzelne Pro¬
ben seiner Charakteristiken seien hier angeführt . So schreibt
er von den Franken : „Im sränkischen Volk hat sich das
tiefste Mnsterium Europas vollendet , seit uns die Kenntnis
dieses Erdteils leuchtet. Fränkisches Blut und fränkischer
Geist baden das antike Europa empfangen und daraus das
neue Europa gezeugt. Frankreich hat von ihm empfangen,
was es seit dem 8. Jahrhundert wirkte, es hat vom Franken
seinen Namen geliehen zum unauslöschlichen Wahrzeichen.
Durch 1000 Jahre empörte sich der Bastard wider sein uner¬
wünschtes Blut in immer neuen hysterischen Ausbrüchen
gegen ein Unabwendbares , der widerwillig Beschenkte gegen
den großen fränkschen Schwung , durch den er aus seinem
gallischen Winkeldasein aufgerissen wurde . Der Franke hat
dem Deutschen die äußere und innere Form gegeben . Frän¬
kische Schöpfung ist die klassische Bildung des Deutschen."

Dem fränkischen Formaeist stehen die Alemannen (Schwa¬
ben) „als das Volk des Innenlebens , des Gehaltes und der
Gedankenschövfung gegenüber , einwärts hei allem, was sie
schufen. Der Alemanne bat dem deutschen Volk in immer
neuen Zeiträumen religiöse Erlebnisse erreot . Und im Gegen¬
saß zu den rveltbüraerlichen Formen des Franken war der
alemanniscbe Beitrag rum deutschen Geiste immer b-barr-
licher deutsch". Die Alemannen sind „dos ausgeprägteste
Staatsnolk . das es unter den Deutschen gibt. Alemannischer
Herkunft waren die geschlossensten, gewaltigsten Herrscher¬
aeschlechter, die sich je auf so engem Raum getummelt haben."
Die Bayern dagegen lind ein ausgesprochenes Bauernnolk,
das sich allein unter allen Deutschen in staatlicher Geschlossen¬
heit entwickelte. „In den beiden FUrstenstädten München und
Wien fand das bayerische Volk Mittelpunkte seiner eigen¬
tümlichen Kultur, wie kein anderer der deutschen Stämme.
In diesen Mittelpunkten erhöhte sich sein eiaenes Leben durch
Mcnschenalter zu weltweiter Bedeutung . Und so ergab sich
das wunderbare , unneral- ichliche Schauspiel , daß sich bier
eine durchaus bäuerliche Kunst von untenher und eine höfi¬
sche Weltkunst von obenher begegneten und einander schöp¬
ferisch durchdrungen.

Die Tbürinaer sind beute der kleinste der deutschen
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S ^mme, der seine Kräfte als eine Art Sauerteig überall hin
abgegeben hat: sie sind hauptsächlich an dem ostdeutschen
Siedelwerk beteiligt und führen über den Sachsen, die das
enalische Reich geschaffen haben, wie die Franken das fran¬
zösische. „In der fränkisch-romanischen und sächsisch-enasischen
Kulturschöpfunq und Staatsbilduna stehen einander Rücken
an Rücken zwei germanische Weltwürfe gegenüber ." Sächsisch
ist auch das ostdeutsche Siedelwerk , das dann zu den viel¬
fältig gemischten Stämmen der Ostmitteldeutfchen und Ost-
niederdeutschen führte, die die allgemeine deutsche Kultur,
aus der st» m einem ..Blutchavs " geschaffen wurden , wieder
so mannigfaltig befruchtet, vertieft und gesteigert haben.

Sport
Der Sonntag brachte in Württemberg zwei bedeutsame wasser¬

sportliche Veransta tungen ; m Stuttgart di« internationale Regatta
der Stuttgarter Rudergesellschast(bei der eine Mannschaft aus Triest
antrat , gegen die sich der Ulmer Ruderklub Donau gut behaupten
konnte, er gewann sogar den Württemberg-Vierer), in Göppin¬
gen  war ein großes internationales Schwimmfest, bei dem neben
den namhaftesten deutschen Schwimmern auch ungarische Msister-
schwimmer und Wasserballspieler in Wettbewerb kamen. In Stutt¬
gart fanden nationale leichtathletische Wettkämpfe unter starker Be¬
teiligung der württembergischen, badischen und pfälzischen Leicht¬
athletik statt.

Im Fußball interessiert vor allem das in Mannheim ausgetra¬
gene Pokalspiel zwischen dem dortigen VfR. und den Stuttgarter
Kickers, das nach Verlängerung mit 2:2 unentschiedenendete. Son¬
stige wichtige Ergebnisse: VfB. Stuttgart 93 — SpVgg . Schramberg
1:0 : Freiburger FC . — MTK . Budapest 3:3: 1- FC . Nürnberg —
spVgg . Fürth 2:0: Wacker München — FTC . Budapest 3:1: Offen-
oacher Kickers— Eintracht Frankfurt 2:2: KFV . — Phönix Lud¬
wigsburg 4:2; VfB. Karlsruhe — FV. Niefern 1:1: VfR. Schwen¬
ningen — SpC . Freiburg 2:5; Reutlingen OS— Viktoria Untertürk¬
heim 1:3; Gablenberg — Obertürkheim 2:2; Sontheim — Unter¬
grombach 0:1.

Bei den südwestdeutschen Hochschulmeisterschaften in Heidelberg
wurde die Technische Hochschule Stuttgart siebenfacher südwestdeut¬
scher Hochschulmeister.

Handel und Volkswirtschaft
Die Wirtschaftsnot im Kohlenbergbau. Abgesehen vr

bekannten Beschlüssen der Auhrzeche Rheinpreutzen sind o- a- .n
den übrigen Revieren des Steinkohlenbergbaues umfangreiche
Arbeiierenttassungen ausgesprochen worden. Beim Reichsarbelis-
minister liegen Anträge aus 16 Einzelrevieren behufs Genehmi¬
gung von Betriebseinschränkungen und Arbeiterentiassungen vor

Ein deusch-französischer Eisenskahltrust? Ein Pariser Blatt
will aus guter Quelle erfahren haben, daß die deutschen und
s.anzösischen industriellen über die Bildung eines großen Eisen,
stahltrusts ein Einvernehmen getroffen hätten , indem sie sich dir
Belieferung der Märkte vorbehielten. Aufträge von auswärti¬
gen Ländern würden zwischen Deutschland und Frankreich in
einem bestimmten Verhältnis aufgeteilt werden. Ein Syndikat
werde die Erzeugung und die Lieferung von Koks aus dem Ruhr-
geblek für die Fabriken regeln.

Ford in Danzig. Nach der Meldung eines Londoner Plattes hat
0er amerikanischeAutomobilkönig Ford die Schichauwerft in Dan¬
zig. die vor dem Kriege deutsche Kriegsschiffe baute, gekauft.

Die italienische Getreidernte . Nach den Berechnungen des
Wirtschaflsministeriums in Rom wird die italienische Getreide¬
ernte im Zähre 1928 61 Millionen Zentner betragen, d. h. IS
Millionen mehr als 1924 und 14 Millionen mehr als die Durch¬
schnittsernte in normalen Zähren.

Dienstag , 30 . Juni 1925

Stuttgarter Börse. 29. Jum . Die heutige Börse verlief in lehr
ruhiger Haltung bei gut behaupteten Kursen. Einige Werte Hobe»
müßige Erhöhungen aufzuweisen. Der Schluß war aus auswärtige
höhere Kursmeldungen hin etwas besestigr; der Rentenmvrkt kaumverändert. Sprozentige Reichsanleihe 0,410.

Wllrtt . Bereinsbank, Filiale der Deiitschen Bank.
Berliner Goldmark, 29. Zuni. Tägl . Geld 8,8—10,5 „ a.

Monalsgeld 10,5 -11,8 v. H. Geld für einige Tage über deüUltimo 11 v. H. Privatdiskont für kurze Sichten 7,875 Uttlm»
für lange Sichten 7,75.

Berliner Altmetalle , 27. Zuni. Elektrolyt handelsübl. M
114; Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 107, 113; handelsübl. Äol-
guß 95, 100, handelsübl. Rolguhspäne 82, 87; reine Messina
abfälle 90, 95; Schwermessing handelsübl. 78, 82; Messingschrom
benspäne handelsübl, 77, 81; altes Weißblei 54, 57; Altünn
handelsübl. 44, 48; Aluminiumadfäll« IW, 2W.

Berliner Gelreidepreise, 29. Zuni. Weizen mark. 26W M
26,90, Roggen mark. 21,99 bis 22,30, Wintergerste 20 40 bis
21,80 Futlergerstc 20,40 bis 21,80, Hafer mark. 23,10 bis 23W
Weizenmehl 34 bis 36,5, Aoqqenmehl 29,75 bis 31, Weizenklei»
13 bis 13,2, Aoggenkleie 14, Raps 350 bis 365.

FruchtpresierG i e n g e n a . B .: Weizen 13, Haber 11.90. it. - .
Nagold:  Weizen 12.50—12.80, Haber 10—12 -ll, — Tübin¬
gen:  Dinkel 9.20, Haber 9—11, alt 12.70, Auslondshaber 12
Weizen 12- 13.50, Gerste 12.50 „1t.

Märkte
Biehpreise. Munderkingen:  Pferde 210—725 Ochsen

350 bis 660, Farren 230—610, Kühe 240—380, Kalbeln 4»0 bis
740, Rinder 183—390, Mutterschweine 170—185. Läuter 45- 50
Milchschweine 25—33 „1t.

Schweineprelse. Aulendorf:  Milchschweine 60—70 -H. —
Bop fingen:  Läufer 110—120, Saugschweine 50—70 -ü. —
Crailsheim:  Läufer IW—170, Milchschweine 48—78 -Zl. —
E l la n g e n: Ferkel 50—70 -4t. — Güglingen:  Mrlch-
schweine 40—60, Läufer 92—150 -K. — Künzelsau:  Milch¬
schweine 55 bis 80, Läufer 115 „ll. — Oehringen:  Mlch-schweine 55—80 .1t. — Spaichingen:  Milchschweine 50 bis
70 -1t, je das Paar

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin

Holland 100 Tuld
Velp!?n 100 Fr.
Ro:wegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
öchweden NXl Kr
Italien 100 Lira
London I Pfd . Sterl^
Renyork 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schmelz 100 Ar
Spanien 100 Peseta
Ö.-Oesterr. 100 Schill.
Prag 100 Kr,
Ungarn 100 000 tt,
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Ren
Danzig tOOD

26, Fun 29, Jum
Geld Br >-" Geld j Brief

l68.21 168.63 !68,09 j 168,8119 SO 19.24 19 08 19,12
72.71 72,89 72,96 73,14
82.53 82.73 82,70 82 90

112,38 112,66 112,43 !12,71
15,25 15,29 14,86 14.90
20,390 20,445 20,391 20,443

4.195 4,205 4.195 4,205
19.31 19 35 19,26 19,3«
81,47 81,67 81,47 81.67
61,062 61.180 60 9i> 61,08
59,057 59.197 59.05, 59.197
12,434 12,474 12,434 12,474
5,895 5,915 5,895 5,915
1,688 l,692 1,687 1,701
l,703 1.707 1.703 1,707

1U.06 81 26 80.98 81,18

Das Wetter
Der Hochdruck !m Norden kommt nicht zur vollen Kettung,

weil sich über Mitteleuropa immer noch vere nzelte u-eiltiefs be¬
finden. Für Mittwoch und Donnerstag ist wohl mehrfach oaf-
hcilerndes , aber zu vereinzelten Strichregen geneitzbrs Weiterzu erwarten.

LVftiratm uxrrvvüvimkik«

I «euLvlaxe a. Umstellung v.
Lovktüdrungen , Revisionen,
^Lkresudseklüsse , LrleLigz . svon 8tellvrsuelitzn etv.
In. Lekerenren vom klutns.

As WllWhlOii
mit den Abfahrtszeiten

vom Bahnhof Nagold
ist vorrätig bei

Gs. kisgolö.

ros

Dicken Hals, Blähhals, Satthals entfernt
Sagitta -Balfam.

Bollkommenunschädlich .Lausende von Anerkennungen.
Zar Ergänzung der Kur: Sagitta Stroma Tabletten,
glänzend bewährtes Mittel zur Verhütung u. Behandlung
des Kropfes. In allen Apotheken erhältlich, stets vorrätig:
Apoth . Nagold. Sagitta -Werk München 8>V. 2.

Lti ' udbei ' g I
relnlgl r». 18r1 »1 Hiirülderloviieri l

ksscds an«! dttUxe Lscktsnanx.
^ooakmssteH«  ksir biagolck:

77 L « rn >. 8rtntzlng « r.

Lffe»t Lehrstelle
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntniffen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

feil»! «liMlMll!
Alle Sorten infolge KSnmnng

2780 ( gibt WlMl sd:llail-IklUkli! lilülk.Ml
4 gebrauchte

Regelt
verkauft preiswert, weil
entbehrlich

BuWudlg.Zniser.

-Ule lttaolk-Iantra-
mools kür ttsus u. Oi-
cdeatsr, von den elokscA-
aten Lttiüler- bis ru ckeo
kelnsten Lüootlor -Io-
»trowootvo , alles 2u-

dekSr, Latten usv.
empLedtt 2

in reichster ^ asvad!
IsitttLlu Lllklll.

kkorsbolm, Luopolckstr.17
arlroe «» Rl«e»i»od,

lloSdrUvU«.
Keparatnron u. 8üw-
m« l.etsen .»Verks1Stte

Marte«
mit Rückantwort
beiS . V . rslsvk . ffsgM.

»dir- liM ökindüMilMi
Nsgolck , Oslvsrstrasse.

^nkertiAUUA von
Kraß - OevIlmSIerll
llllü -kmfll 88 lllMIl

8vImNvv . 8MeiMvioe
80« iv kepsrstllrvll

aller H,rt

Himbeersaft
Drogerie

Mulchen
der Uchte

mit Anhang:
Herstellung von Marme¬
laden, Gelees , Frucht¬

säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bet

koelikillg.Tsissr.

Verloren
am Samstag  zwischen
Emmingen und Nagold

ein 2857
MmkdeMedkr

schwarz. Gegen Bekoh-
nung abzugeben bei

»Sri « ,
kastttaus »Lnr 8arx - .

Islemeii
G. W. Zaiser

Hier findet ein junger,
ordentlicher Mann im
Alter von 15—18 Jahren
Stelle als zweiter zss«

Knecht.
Schmid, Wtkuhöhr-Nagold.

MWen-Hesilch.
(Lin ordentliches 2854

Mga
das auch etwas kochen
kann, sofort gesucht.

Chr . Krauß,
Restaurant u . Metzgerei

Pforzheim.

Nagold » 29. Juni 1925.2855

Todes -Anzeige.
Unerwartet rasch wurde unsre liebe, treu¬

besorgte Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Elisabeths Reute
geb. Schwab

im Alter von 59 Jahren durch den Tod in
die ewige Heimat abberufen.

In tiefer Trauer:
Matthäus Reute , Oberpostschaffnera. D.

mit Kindern.
Beerdigung:  Mittwoch mittag 1 Uhr.

» »»»»»IMII»IN»»»»IM»»»»I»GIttimill!»sottt!I
" Trocken, in Oel abgerieben und streichfertig. ^

D 8SmMIikI,Mv "'JÄL " ß
— UV " tbNe Linolen Istinsel "WU s
^ 8llw11iod6 in «ins knvbsllfncd 2
^ eiusebln ^enckeL Artikel ! ^

S»»»»»»»»»»»»»»i»»ii»i»i««i

8al > vi1-

Pergament^
kapier

evlites, mtztorvvoiso
uoä xosednitloil kür
^/2  kklluü u . 1 kkllllü
ksokiMK . smpüodlt
in bester Qualität

V . HV . LsLsvr
öllvbknnülnnK.

Solider 2853

Men«
kann sofort eintreten
Tiermehlfabrik

Sorb. ^
Mittwoch
-/- I Uhr^Traube. ?

Beerdigung
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